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ÖKUMENISMUS DE PFARREI

gehen Kr wird wen1g Schock-Efiekte hervorrufen: Connan, röle des tes ans L’elaboration de L’ecumenisme
chretien Studia patristica1 2 rlın 1959, 57Einseitigkeiten wird UrC) Ergänzungen relati- Koncilsreden, hrsg. VO]  - ‚Oongar, Küng und D. O’Hanlon

vieren un! urc Plazierung 1n ihren Zusammen- (Einsiedeln 1964. 142—1433.
Mühlen, Die Lehre des Vatikanum 11 ber die Hierarchiahang auf den Kern es christlichen Zeugnisses veritatum : Theol. u. Glaube 5 / (1966) 1035-—233)zurückführen. Schließlich wird die indirekte Ver- Übersetzt VO]  - Dr Heinrich A, Mertenskündigung urc die Art un! VWeise der Sakramen-

tenfteler un der Gemeinschaftserfahrung be-
stimmt ebensoviel ZUT ökumenischen Bildung bei-
iragen wI1ie der direkte Unterricht: sowohl durch JOS LESCRAUWAET
den instruktiven Charakter dieses Sehens un TIunsS A Sı ı O aa a geboren 19. Juni 1023 in Amsterdam, Missionar des eiligen
w1e uch durch die Entwicklung einer ökumen1t1- efzens Jesu, 1948 ZU' Priester geweiht. Kr studierte il der katho-

ischen Universität Nimwegen, doktorierte 1957 in Theologie undschen Geisteshaltung un Empfänglichkeit. Miıt ist seit 1967 Professor für dogmatische Theologie der eologi-
diesem edanken sind WI1r wieder den nfang schen VÖO]  - Tilburg. Kr veröfilentlichte U, ‚ompendium

het Oecumenisme (Roermond-Maaseı: 1962 unı ist Mitarbeiterunllserer Darlegungen gekommen; diese Geisteshal- den eitschritften «Tijdschrift OOI Liturgie» und «  atholiek
Lung ist Voraussetzung und Zieler Korrekturen. ‘Chlei».

steht, <1iDt heute einzelne Christen anderer ' Ira-

Martın Reardon ditionen. Hier wird der ÖOkumenismus die rage
aufwerften, W1e weit diese einzelnen in das en
der Öörtlichen Kirchengemeinde einbezogen werdenÖkumenismus iın der können, ohne dadurch ihre persönliche Bindung

Pfarrei das eigene Bekenntnis un: die chätze ihrer eigenen
Sondertradition verlieren. Hier wird vermutlich
jede Situation anders se1n, daß Verallgemeine-
LUuNSgCH gefährlich s1nd. Auf e1ins aber muß unbe-

Gleich der Katholizität hat uch der Ökumenismus dingt hingewiesen werden: Der besondere Beitrageinen qualitativen un einen quantitativen Aspekt. einer geringen Zahl VO:  ( Einzelmenschen einer
Er ist ine Haltung aus demütigem Bewußtsein der bestimmten kirchlichen Geme1inschaft kann leicht
Gottabhängigkeit, der Liebe den Mitchristen untergehen, WE S1e nicht zumindest gelegentlicund einem lebendigen Interesse der Welt als werden un die notwendige be-
YanZzer. Diese Haltung 1st überall die gleiche, mMag kommen, sich 1n ihrer eigenen "Iradition VeCOTI-
InNan 1un mit vielen oder mit wenigen Christen sammeln un ihren Gottesdienst felern. Es
derer irchlicher Iradition unen Ihre prak- kann er 1n dieser Situation einer Öökumeni-
tische Betätigung wird indessen VO  > Ort Ort schen Pflicht der Mehrheitskirche werden, den
wechseln, und keine Einzelanweisung duldet hier wenigen Mitgliedern einer anderen kirchlichen
ine universale Anwendung. Iradition in ihrer Miıtte die Möglichkeit ZuUur Ver-

sammlung und Da (Gottesdienst als eigene Grup-
c nterschiedliche $ i£tyalionen PC bieten, damit s1e ihr eigenes, besonderes

Zeugnis bewahren können.
Es S1bt heute och viele Pfarreien auf der Welt In vielen Gebieten der Welt 1bt 1LLUI Kir-

(wenn uch ihre Zahl mit der beschleunigten Ent- hen VO':  i we1 Haupttraditionen, für gewöÖhnlicWiCkluflg der Kommunikationen abnimmt), der römisch-katholischen und der protestanti-denen alle Christen eines Bekenntnisses sind. Hier schen, oder der katholischen un! der orthodoxen.
ird der Ökumenismus darin bestehen, sich aus Gerade in olchen Gebieten 1st in der Vergangen-allen verfügbaren Quellen über andere kirchliche elit die Feindschaft meisten ZU USDrucC ZC-Traditionen informieren, 1n einem Gelist der kommen, und der andel einer ökumenischen
Selbstkritik und des davon beseelten Gebetes für Haltung ist er heute noch besonders schwier1g.alle Christen in der1Welt Auf der anderen Seite aber sind gerade hler uch

Z In einer wachsenden Anzahl VO  - Orten, selbst die rößten praktischen Möglichkeiten geboten.
solchen, 1LUr eine organisierte Kirche be- Die Intormation über ine andere kirchliche 'Ira-
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dition bildet keinen Krsatz für Ireffen un Zusam- Spannung 1st bis heute noch nicht voll erkannt und
menarbeit mit den aktiven Vertretern dieser "Ira- Es ist nicht mehr 1ne Spannung ZWi-
dition. schen denen, die für den Ökumenismus eintreten,Wo Kirchen VO  - mehr als wel verschiede- und den anderen, die dies nıcht tun, sondern eine
1ieN Iraditionen o1bt, W1E dies 1N zunehmendem Spannung zwıischen denen, die den Ökumenismus
aße 1n en mittleren und größeren tädten der auf diesem Wege voranzutreiben wünschen, und
Fall ist, beginnen die praktischen Probleme sich denen, die dies auf einem anderen Wege wollen Im
vervielfachen. Sehr äufig fallen die Pfarrgrenzen allgemeinen ermutigen die irchenführer die Oft-
der verschiedenen Bekenntnisse nıicht ZUSAMMEN, en Gemeinden ZuUur Zusammenarbeit in so7zialen

daß der KEntscheidung der Betroffenen über- Angelegenheiten, Z gemeinsamen für die
lassen ist, WCI mit WECIN zusammenarbeiten 11l Eıinheit un:! ZU tudium vereinfachter
e1 wird uch die e1it Zu Problem Jede KiIir- LUNSCN der theologischen rtobleme, die sich auf
che hat ihr eigenes Programm von Tätigkeiten und dem Wege ZUr Einheit ergeben. In einigen e DIE-
Veranstaltungen, und wird immer schwieriger, tften der Welt sehen S1e sich durch wirtschaftlichen
für alle passende Zeiten für gemeinsames Studium, TG uch veranlaßt, die gemeinsame Verwen-
gemeinsames und gemeinsames Handeln dung VO  5 Kirchengebäuden USW. empfehlen (inen Auf der anderen Se1ite besteht der Vor-
teil, WE iNan zumindest drei Iraditionen 1in

England 1st eigens die gesetzliche egelung geAN-
dert worden, dies erleichtern). och auf der

Ireften zusammentassen kann, darin, daß bei Pfarrebene sind HU und Probleme äufig voll-
einem frontalen Zusammenstoß VO  = wel Parteien kommen anderer Art DIie theologischen Vorstel:
für gewöhnlich die dritte als Dolmetsch und VeCLI- lungen der führenden tellen werden äufig falsch
söhnende MBl einspringen kann. verstanden oder gat nicht beachtet. ine der

in einem Artikel VO ang des hier vorlie- Hauptschwierigkeiten, welche die Verfechter eines
genden 1st natürlich unmöglich, in adäquater chemas für die Wiedervereinigung der Anglıka-Weise aufes einzugehen, W AdsSs diese vier sk1iz7ier- 11ler un Methodisten in KEngland überwinden
ten Situationen Möglichkeiten bieten. Überdies hatten, WAar die rage ach dem Ausgleich ZWI1-
wechseln die Bedingungen VO'  - Land Land Es schen den episkopalen und nichtepiskopalen AÄm:
1st er W: ANSCMECSSCNH, WENN der Autor aus- tEHN. Nachdem mMan einen aNzZCH en damit
drücklich darauf hinweist, daß seine Erfahrungen verbracht hatte, dieses Problem und die DC-in der Hauptsache in einer nglands OM schlagene Ösung erläutern, blieh den Teil:
nen sind. nehmern einem TIreffen benachbarter anglika-

nischer und methodistischer Gemeinden 1U nochD S Dannungen die ine Feststellung: « Eın Jammer, daß unseft
Der erste Anstoß für die ökumenische Bewe- Amtsträger einander nicht mit mehr 1e be-

ZU11g kam VO:  D Missionaren und Studenten. Dann gegnen!» der ein anderes eispie. au der angli
ging die Führung in die anı der Theologen kanisch-methodistischen Kontaktnahme: In einem
un Kirchenführer über. An manchen tellen ha- rtelatıv frühen Stadium des ökumenischen Kontak:
ben S1e die Nachfolge gut angetreten, daß die tes hatte sich ein wachsender IC zugunsten der
Öörtlichen Kirchen ihre Leiter heute drängen, ihnen sakramentalen Gemeinschaft miteinander von
doch e1in welteres otranschreiten auf dem Weg seiten der Öörtlichen Gemeinden ergeben, gerade als
ZUrFr Einheit gestatten. Kıne doppelte Spannung (ebenso WI1Ie 1in der anglikanischen un!: der _O-
hat sich auf diese Weise ergeben. Auf der einen misch-katholischen Kirche) die führenden Män:
Seite fanden sich die Kirchenführer unversehens nNer sich dagegen wandten. Auf der anderen Seite
1n der vertrauten VO  w} Wahrern der Einheit treften Vorschläge VO  - führender Seite, daß soziale
und wurden VO ihren Herden ach beiden Rıich- Gruppen miteinander verschmelzen und ihre
tungen gEeZEIL, da einige schneller und andere lie- Kigenexistenz aufgeben (z Frauengruppen) häu-
ber langsamer auf die Vereinigung zugehen Ol fg auf eftigen Widerstand, denn solche Gruppen
ten Auf der anderen Seite wI1ird eutlic. daß die haben Oft einen hochentwickelten S1inn für e
Hauptprobleme oder der Hauptdruck 1m Sinne der meinschaft und Zusammengehörigkeit, und hre
Einheit, denen Kirchenführer und Theologen Mitglieder fürchten, diese Stütze verlieren,
egegnen aben, keineswegs eselben sind WwI1e WE S1e mit einer ihnen nıiıcht vertrauten Gruppe
Probleme und tuc die 1n der rtlichen Situation verschmelzen. Der gemeinsame Gebrauch von
wirksam werden; und die Bedeutung dieser Versammlungsplätzen und die chließung einefr
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altvertrauten Kirche steigert solche Reaktidnen len Standpunkt Aaus erforderlich. In dem Maße, w1e
cht selten in EXTFEMEC Weise: «In diesem Haus diese ge.  T, entdeckt INall, daß viele kritische
haben mein Vater un me1in Großvater gebetet, Ruftfe der Öörtlichen Gemeinden 1ne beträchtliche
und ich 1ler sterben, als verlassen.» theologische Berechtigung besitzen. Nehmen WIr

Es ist alsch, aUus solchen Spannungen den Schluß 11U!7 ein eispiel: Be1 der dritten ollversammlung
ziehen, die führenden Persönlichkeiten suchten, des Okumenischen Rates der Kirchen 1im a.  te

der theologischen TODIeme Herr werden, und 1961 1n New De.  I forderte die anglikanische
die örtlichen Geme1inden lieben den nıchttheo- Kirche VO Indien, Pakistan, Burma und Ceylon
logischen Faktoren haften eWl1. werden die füh- alle Delegierten auf, die Kommunilon empfan-
renden Männer ine höhere theologische Ausbil- CI Kın anglikanischer ar 1n England fragte
dung besitzen und er ählg SC 1ne einheit- daraufhin «Weshalb gestatten die Führer WUMSCHGT

lichere, geschlossenere theologische Posıition Kirchen sich selbst die Interkommunilon, S1e
vertreten. Dennoch ist wichtig erkennen, daß doch 1Ur einmal alle sieben re zusammenkom-

InNCN, während u1ls die Interkommunion m1t derauch die Führenden auf soziologischen TUC 1C4-

xieren un! daß ihrer entspricht, die Kı1ın- neben uns ebenden Freikirche untersagt ist: ob-
heit innerhalb des Bekenntnisses bewahren. So ohl WI1r OCfür OC CS mM1t ihr INMMECIL-

sind S1Ce verpflichtet, die Ordnung 1n der Kirche arbeiten un -leben?»
erhalten. Damit 1st nicht DESAQT, das kanonische
e könne sich nicht ändern, doch ist für seine Ünftige EntwicklungenHüter ine Änderung ungelegen un: schwierig,
WEn S1e niıcht überall ZU: gleichen Zeit durchge- Betrachten WI1r die gegenwärtigen Formen des

wird. Ihre Stellung innerhalb der Kirche Okumenismus auf Örtlicher ene, die Entwick-
äßt s1e die universalen geographischen Aspekte lung, welche in Zukunft nehmen kann, und fra-
der Katholizität und des Okumenismus (der Kıin- PZCN, welche theologischen TODleme sich daraus
EIt leichter verstehen als deren Örtliche Ausprä- ergeben. ine in jüngster eit in der Industrie-

stadt in England durchgeführte UmfrageSUNgCNH un:! Implikationen. Man müßte S1e gele-
entlich daran erinnern, daß das Wort «ecclesia» über die Öörtliche ökumenische Tätigkeit hat ine
im Neuen Testament pfimär, nbgl nicht Jarı auS- Reihe interessanter Ergebnisse zutage gefördert:
chließlich die Örtliıchen Kirchen bezeichnet und In den wa 20 öÖörtlichen Kirchen 1bt LLUL *w
niemals einfach und unmittelbar ine geographisch regelmäßig stattHindende 1reften VO pfarrlichen
universale röße, welche die Summe er 1m FC- Gruppen, denen Mitglieder AaUuS mehr als einem
genwärtigen Augenblick auf dieser Welt ebenden Bekenntnis teilnehmen. (Dabei mMas die einzelne
Christen bildet Die Einheit wird 1m Neuen "Lesta- rtlicheePIO OC £w2 ein Dutzend Ver-
ent in erster in1e als eLwAas Mystisches aNDCSC- sammlungen verschiedener Gruppen en f£ür
hen und ihre rechtlichen Implikationen sind LLUL alte jSeute: für die Jugend, für die Männer, für die
subsidiär. Im Neuen "Lestament betrachtet iNan als Frauen. DDas erg1bt, daß höchstens O, 1 Y all dieser
die beiden Pole der Einheit die ersammlung der Zusammenkünfte regelmäßig für bekenntnisver-
getauften Gläubigen einem bestimmten atz schiedene eilnehmer war.) Nur Wwel irchenge-
und die universale Einheit enChristen er leıten au werden regelmäßig VO:  D Gemeinden 7weler
und Örte. Aus diesem Grunde könnte Nal SapCI: verschiedener Bekenntnisse verwendet. In einem

dieser Fälle trafen €e1 die beiden Gemeinden V1Tr-Die Einheit der getauften Gläubigen, die sich
einem atz versammeln, besitzt eine definitivere ue. niemalsTEeniger als Ü der regel-
Bedeutung als die organisatorische Einheit er mäßigen Sonntagsgottesdienste gemeinsam
Christen, die ZU EINEM bestimmten LeitDunkt auf die- für Mitglieder VO:  } mehr als einer Denomination,
SCM Planeten Cn und kaum einer Wr ein Kommuniongottesdienst.

AÄus dieser Feststellung äßt sich ein wichtiger Etwa ein iebtel der regelmäßig erscheinenden
Schluß ziehen: der rtfingende Bedarf qualifi- Kirchenzeitschriften wurde gemeinsam VO  - Kir-

chen verschiedener Denominationen veröffentlicht.zierten Theologen, die sich mit dem TUuC und
den Problemen auseinandersetzen, denen das Werk EKs gyab 11UTr einen Bereıich, 1n dem die regelmäßigen
der Einheit auf Okaler Ebene egegnet. Bisher ist eilnehmer Gemeinschaftsveranstaltungen meh-
die Theologie des ÖOkumenismusZwelitaus größ- Kirchen die Z ahl der eilnehmer ENTSPE-
ten Teil VO universalen Standpunkt aus SC- henden Veranstaltungen eines einzelnen Bekennt-

n1ısSses übertrafen: Diskussionstrefien in den Privat-schrieben. Hier ist jetzt ine Ergänzung VO' Oka-
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Aäusern. Im HC 1967 wurde für die Dauer VO  = beiteten sie, verbrachten sS1e ihre freie eit und
s1ieben ochen ein auf nationaler Ebene ufgezo- wurden S1e gepflegt, W S1e tan än In all
I Projekt VO interkonfessionellen tudien- diesen Dingen kümmerte sich der gleiche Aafr-
un:! Arbeitsgruppen VO so0% mehr Lailen be- priester seine (n un:! ging den verlorenen
sucht, als normalerweise konfessionellen Ver- chafen ach. In einer modernen Mittel- oder
anstaltungen dieser Art teilnehmen. Von dieser Großstadt hatte nicht mehr die eit noch den
Veranstaltungsreihe und den gemeinsam heraus- Zugang, die notwendig 11, seinen Schafen
gegebenen Kirchenblättern abgesehen, wird wen1- die vielen Plätze nachzugehen, die S1e das
CI als %“ der regelmäßigen Veranstaltungen un komplizierte Netzwerk des modernen Lebens
Tätigkeiten der Öörtlichen Gemeinden gemeinsam führte SO veranlaßte s1e, 1ne el verschie-
mit Gemeinden eines anderen Bekenntnisses dener Ireftien innerhalb des rchlichen Schafstalles
durchgeführt. besuchen, 1n der Hofinung, UNC die themati-

Der populärste Anlaß Ortlicher ökumenischer sche und sonstige Mannigfaltigkeit dieser Ver-
Tätigkeit ist ine Jährlich wiederkehrende be- sammlungen ine möglichst großbe Zahl seiner
sondere Veranstaltung: Mehr als die Hälfte aller Schafe anzuziehen. Daraus erwuchs ein re.  es
Gemeinden beteiligt sich der alljährlichen Haus- Bemühen, das zwe!ıftfellos Zzeitweise gute Dienste
sammlung des Christlichen Hilfsdienstes (Christian leistete. och diese elit ist VELSUANSCN., er aber
Aid department) des Britischen Rates der Kirchen. ist uch nicht bedenklich, Ww1€e unte: anderen
Während der Weltgebetswoche für die Einheit der Umständen SCWCESCH ware, daß sich als recht
Christen veranstaltet etwa ein Drittel der Gemein- schwierig erwlesen hat, Örtliche rchen VCI-
den gemeinsame Ireffen Ktwa ebensoviele beteili- schiedener Iraditionen dazu veranlassen, ihre
SCH sich dieser oder jener auf nachbarschaft- bisher auf ihrem eigenen Boden und 1n ihren e1ge-
licher Basıs durchgeführten sozialen oder Evan- LICIN Gebäuden entwickelten Tätigkeiten uSsamnl-

gelisationsaktion. menzulegen. Die rttlichen rtchen werden weiter-
Wie lassen sich die Hauptergebnisse dieser Um:- hin als Versammlungsort Zu Gottesdienst VOL-

rage usammentfassend darstellen ? Gelegentliche wendet werden, zumindest ist das vermutfen.
gemeinsame Tätigkeiten (namentlich solche, die och die me1isten übrigen Tätigkeiten un Veran-
sich auf die Urtsgemeinde erstrecken), gemeinsame staltungenwerden nachund nach Aaus ihrem ENSZEICH
Haustreffen un gemeinsame Herausgabe VO  =) Raum verschwinden. An ihre Stelle werden mit
Zeitungen en mehr Anklang als die regelmäßi- ziemlicher Sicherheit kleinere Hausgruppen und

bedeutend flexiblere Institutionen ZUI Wahrneh-CN Veranstaltungen 1n den kirchlichen eDAU-
den Weshalb 1st dies der Fall»? Weil die regelmäßi- Mung der christlichen Sendung in der säkularisier-
SCH Veranstaltungen, die 1m etzten halben Jahr- ten Gesellschaft treten. Wır en eben schon AC-
hundert 1n England traditionel 1n kirchlichen G e- sehen, daß solche Gemeinschaften uch für die
bäuden stattfanden, alle der Tenden- dienten, ökumenische Arbeit besonders zugänglich und
kirchliche Stützungsorgane aufzubauen, die dem aufgeschlossenYa Sobald sich aber die Ortsge-
einzelnen behilflich se1in sollten, 1n seinem welt- meinden Z seelsorglichen ätigkeit 1n ihrem
en Lebensraum ein christliches en füh- Umkreis zusammenschließen, muß die Art diesef
VT1 e  ( Ab- oder Zunehmen einer olchen Orft- seelsorglichen ätigkeit zwangsläufig umstritten
lichen Kirchengruppe oder die Drohung, der werden. Es wird unter diesen Gemeinden solche
rtuppe das kirchliche Gebäude Spefren, 1n dem geben, die den Ton auf die Evangelisation legen,
S1e sich versammelte, bedeutete dadurch ine Be- andere, denen aufdas Anwachsen der Mitglieder-
drohung des usters christlicher Le- „ahl ihres Bekenntnisses ankommt, und wieder
bensgestaltung. Dieses System als olches wider- andere, die der Überzeugung sind, das Zeugnis des
pricht jeder ernsthaften ökumenischen Entwick- Christen VO.  1e. sich heute primär 1im sozialen
Jung und hat sich als ebenso unansprechbar für und politischen Engagement Das aber bedeutet,
missionarische Anliegen erwiesen. Im Grunde 1st daß die ökumenische Bewegung heutzutage nichts

1ne Weiterentwicklung aus der Eıinheitsform notwendiger raucht als ine ausgeglichene, uch
des mittelalterlichen Pfarrsystems. Im 1ittelalter für den Latien verständliche Erläuterung der Sen-
aber Wr 1m Bereich der Christenheit jeder dem dung un Aufgabe der Kirche, also 1ne ntwort
Namen nach Christ; die meisten wurden geboren, auf die rage «WozZu IS die Kirche ul 2y Anhand
heirateten und starben 1n der gleichen Pfarrel. Hier der darauf gegebenen Antworten (Die IC ist
erfuhren S1e ihre Ausbildung und Erziehung, A4a1i- Ww1e ein Boot, das die Seelen 1n den Hi;nmel bringt;
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eine Tankstelle, der ich Sonntag geist1g- Sam einer besonderen Freizeittätigkeit widmen,
1in Rundfunk und Fernsehen UuUSW. Sobald die Kir-relig1Ös auftanke, w 4a5 ich 1n der OC. brauche

WI sich zeigen, daß die Antworten, die für die chen den chritt in diese weltlichen Gehege Cun,
kirchliche Sendung wenigsten günstig sind, wird die Sünde un Untragbarkeit der Spaltung in

1ne jelza. verschiedener Bekenntnisse unüber-uch keinen Sinn für das ökumenische Anliegen
verraten (Je mehr Formen des ITransportes Z sehbar. och WIE Bönnen gefrennte Bekenntnisse einheit-
Himmel, desto oyrößer die Chance, da viele ihn C1L- 2CHE Strukturen XT Erfüllung ıhrer Sendung entwickeln,
reichen ; der ine brennt lieber Petroleum, der — solange SZE untereinander Keine Finheit hıilden Sind Bon-
ere er etwaAa: anderes). In der Pfarrei w1e auf trollierte Experimente fragbar, IM denen normale Regeln
jeder anderen ene stehen oder fallen Sendung durchbrochen werden g Wze 'ANN die Finheit gewahrt
und KEinheit der TC. miteinander. leiben >wischen den traditionellen Pfarreien, den

Strukturen birchlicher Sendung und dem größeren Irch-Wenn die kirchliche Sendung bal der Pfarre1i
erns IMIwird un ine praktische, durch- Lichen Rahmen [ )as sind Fragen, die dringend nach
uhrbare Definition dieser Sendung aNgZENOMUNGE einer Antwort VO  m seiten der Theologen verlangen.
ist, dürfte deutlich werden, daß diese Sendung
heute, 7zumindest in einer Industriegesellschaft, Für Näheres über englische Experimente siehe C. Jeflery,
cht 1n die Grenzen der Pfarre1 eingeschlossen Areas of Ecumenical Experiment rt1S. Council of ‚urches, Lon-

don 19 und se1n Beitrag 1m Dokumentationsteil dieses Heftes VO!]werden kann. ÜDaraus ergibt sich die Zzweite rage: GConcilium.«Was bedeutet die Ortskirche und was für Formen soll SZE Übersetzt VOILl Karlhermann rgner
annechmen 2y Die mittelalterliche Konzeption der
Pfarrei als pastorale Einheit bedarf der Ergänzung

ARTIIN REARDONdurch ine komplexere Konzeption pastoraler und
missionarischer Einheıiten, die das Interesse der geboren Oktober 932 in Purley (Großbritannien), 19) in der

anglikanischen Kirche ordiniert. Er studierte der Universität Cam-Kirche en Bereichen der weltlichen esell- bridge und uddesdon eologica) College VO]  - Oxford und
schaft ZUUSdTruC. kommenäßt So 1Dt wahr- Ökumenischen Institut VO] Bossey (Genf) SOWIleE der Universität

Löwen. Kr ist Master of Arts und hat se1ne kumenischen Studienscheinlich ine Sendung 1in der Industrie, in der HKr-
mit einem Diplom abgeschlossen. Se1it 1962 ist ST Sekretär des

ziehung und Ausbildung, 1im Dienst den Kran- Council of urches. Kr ist Mitarbeiter den Zeitschrif-
ken un! Bedürftigen, denen, die sich gemein- ten?! One Christ» und «Theology».

Lehrern und Wissenschaftlern für spezielle Fach-
gebiete Berufungen über die Grenzen der einzelnenJohn Dillenberger Religionsgemeinschaften nweg vVOorgleNOMMLECLL.
Da aber die nordamerikanischen Colleges und Uni-Integration theologischer versitäten bis 1in die üngste eit hinein typisch
protestantische EinrichtungenK, und we1il dieFakultäten
theologische Ausbildung auf katholischer Seite
nıicht den den weltlichen Universitäten gefragten
Wissenschaftlertyp heranbildete, blieb die 1N7z2.Eine der Jjüngsten Entwicklungen auf dem Feld der

theologischen Lehre und Ausbildung ist die inte- der katholischen elehrten, die in diesem Rahmen
grierte Arbeit theologischer Fakultäten über die ine Berufung erhielten, relatıv gering So
Grenzen VO  - Bekenntnissen un: rtchen nweg EeLw2 jüdische Wissenschaftler den Universitäten

reichlicher vertreten als katholische Aufden atho-Für einige eit wurden Professoren ausgetauscht
oder andere Fakultäten berufen In Kuropa xibt ischen Hochschulen dagegen die einzelnen

bisweilen römisch-katholische und protestan- Fakultäten natürlich fast vollkommen VO:  o-
tische Fakultäten einerundderselben Universität. en besetzt.
Doch das hat keineswegs einer stärkeren Za och gerade dieser Mangel Kontakten 1n der
Ssammenarbeit in der Programmplanung oder 1in Arbeit trug dazu bei, den Boden für ine umtassen-
der Abstimrnung der beiderseitigen Einrichtungen dere, weitgehendere 7Zusammenarbeit vorzube-

reiten. DDas 7 weite Vatikanum gab en derartigenund Veranstaltungen geführt In den Vereinigten
Staaten haben Religionsfakultäten Colleges und Kontakten einen gewaltigen Auftrieb, und in sSEe1-
Universitäten auf der IC ach qualifizierten NECINN Gefolge entstanden auf vielen Gebieten der
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